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Für eilige Leser.

8 Die frühere Kaiserin ist in Maars
bergen bei Utrecht (Holland ) angekommen

8 Der Unterstaatssekretiir im Auswär¬
tigen Amt . D r . D a v i d. ist in Wiesbaden
sch« er erkrankt.

8 Der „Torriere " meldet , daß italienische
Truppen s«r die Besetzung Wiens abgegan.
gen sind , und droht mit der Besetzung
Münchens.

' Reuter meldet , daß die Friedenskon-
ferenr früher als man zuer st er¬
wartete,  einberufen werde , da die Vor¬
bereitungen dazu beendet seien.

Amtliche Nachrichten.

Warnung!
Einkauf von Heeresma --

terial von den Truppen ist
Hehlerei und wird als solche
mit Gefängnis bestraft.

Wer solche Stücke , etwa aus

Unkenntnis , im Besitz hat , wolle

dieselben sofort wieder

zurückliefern, bei Mei¬
dling der Durchsuchung und Straf¬

anzeige.

Tamberg , 28. Nov. 1918 .
Der Bürgermeister:

Pipberger.

verkauf von tterzen
.7lr ° " ^ ^ Ejenigen, welche überhaupt Keine
^ «tr . Lichtanlage haben am Montaa,
«°rm. 12 Uhr , im Rathaus.

Abgabe 1 Stück zu 25 Pfg.
Tamberg , den 28. November 1918.

Der Bürgermeister
Pipberger.

Am S - mstag , den 30. d. Mts ., Dorm.
von 11 - 12 Uhr , werden für die aus dem
Heer « Entlassenen Bezugsscheine für
Kartoffeln  ausgegeben.

Auf den Bezugscheinen chird angegeben,
von welchem Landwirt die Kartoffeln zu be°
ziehen sind. Sch erwarte , daß die Landwirte
den betr . Kartoffelempfängern keine Schwie¬
rigkeiten in der Abgabe machen.

Tamberg , den 27. November 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Bei der Verrechnung bezw . Auszahlung
der Vergütung auf Brennholzsteigpreise ist
im Interesse der Abfertigung die Nummer der
Lebensmittelliste anzugeben . Auch Mitteilung
an welchem gekauften Holze die Abschreibung
vorgenommen werden soll, wird ersucht.

Stadtkasse Tamberg.

ftMiwg im  wMUbellm.
©u alsbaldige Einstellung von Waldar-

«nern ist im Interesse der rechtzeitigen Aus-
der betr . Arbeiten alsbald notwendig,

ilx st" d aus Anlaß der beste-
nren Teuerung auf folgende Sätze erhöht.

(fm.es *u$ 3- 3t . noch ungeübten Arbeitern
«zielen **" *" ausreichenden Verdienst zu

Stammholz Festm . 2.-  Mk .,
Aennholz Rm . 2.50 Mk.
Hellen 100 Stück 10- Mk ..
^ « serknüppel Rm . 2. - MK.

2 - s, ° " ' 17

®° t ^ “ Aufnahme der Arbeiten
»«tm.mxEntlassung aus dem Heeresdienste

»>!. <& Win .'*" "Uf
JMntngen im übrigen bei dem FSrfter.
^"mberg , den 23. November 1918

Der Bürgermeister:
Pipberger.

?" lch von Kriegsgsfangenengeld er-
d. M? " der hiesigen Stadtkasse bis zum 30.
^Ipekt'ion^ ^ " .d' Kriegsgefangenen-

>p°»tion sofortige Einlösung wiin ^ t.
Tamberg , den 28. November 1918.

Der Magistrat:
Pipberger.

Lokales und vermischtes.
Tamberg , 29. November.

8) 'rin in die Kartoffeln : 'raus au « die
Kartoffeln ! Wer hat recht ? Der Limburger
Kreisausfchuß machte bekannt daß die Buch-
eckern zu Dreivierteln freigegeben feien und
nun bestimmt der Kreisausschuß , daß nach einer
noch bestehenden Derord . des Staatssekretärs des
Kriegsernährunnsamts vom 30. Juli 1918
die A.- und S .-R . keinerlei Berechtigung hät¬
ten . die Bucheckern freizugeben . Glücklich
wer die Tage der Verwirrung benutzt hat . sich
mit Ql zu versorgen.

* Volks - und Viehzählung . Dis für den
4. Dezember angesetzte Volkszählung fällt aus
dagegen findet an dem genannten Tage im
Deutschen Reich eine Viehzählung statt . Sie
erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh . Schafe,
Schweine , Ziegen , Kaninchen und Federvieh.

(*) Einstellung der Erzeugung von
Heeresbedars . Der Demobilmachungskom-
miffar bestimmt für den Umfang des Regier-
ungsbezirks Wiesbaden : Rohstoffe jeder Art,
insbesondere Leder , Metall und Textilstoffe,
die in ihrer jetzigen Form ohne weitere Be¬
arbeitung zu Friedenszwecken verwendet wer-
der können , dürfen zur Erzeugung von Kriegs¬
material nicht mehr verarbeitet werden

* Zulaßkarten zur Pferdeverfteigerung.
Das Landratsamt macht die Landwirte , Han-
del- und Gewerbetreibenden darauf aufmerk-
fam daß die Gebraucher von Pferden zur
Versteigerung nur zugelaffen werden , wenn
fie im Besitze von Zulafsungskarten sind.
Diese Karten sind mit einem besonderen An-
tragsformular , das bei den Bürgermeistereien
zu haben ist, zu beantragen.

* Ausdrusch von Getreide . Der Vor-
sitzende des Kreisausfchuffes macht folgendes
bekannt : Ich habe in letzter Zeit die Beo¬
bachtung gemacht , daß der Grtreideausdrufch
der bis zum 15. Dezember d. Iz . beendet
fein muß , langsam vonstatten geht. Die Der-
zögerung wird zum Teil darauf zurückgeführt,
daß es an den nötigen Druschkohlen fehlt.
Bei den derzeitigen » erhältnissen ist es nicht
möglich , die Druschkohlen in dem Umfange
herbeizuschaffen , wie es wünschenswert und
notwendig ist. Die Kohlentransporte stoßen
auf große Verkshrsschwierigkeiten . Durch den
Mangel an Kohlen darf der Ausdrusch aber
nicht vollständig ins Stocken geraten , weil
sonst die Volksernährung auf das schlimmste
gefährdet wird . Es muß deshalb überall da
wo mit der Maschine aus Mangel an Kohlen
nicht gedroschen werden kann , sofort zum
Flegel gegriffen und der Handdrusch wieder
ringeführt werden . Da es in allernächster
Zeit an Arbeitskräften nicht fehlen wird , kann
man annehmen , daß keimkehrende Soldaten
gerne bereit sind, im Interesse der Allgemein-
heit mitzuhelfen.

* Der Prov . Landesbauernrat sowie der
Arbeiter - und Soldatenrat und der Herr Re¬
gierungspräsident in Wiesbaden weisen tele-
graphisch darauf hin , daß alle Eingriff « in
Saatkartoffrlbestände zu unterlassen sind, weil
dadurch die B «lksrrnährung in größte Ge¬

fahr gebracht wird . Vor alle « ist es nicht
zulässig, anerkanntes Saatgut anzugreifen.
Es find den Kartoffelnerzeugern pro Morgen
Anbaufläche 10 Zentner Saatkartoffeln zu be
lassen.

* Erhaltung der Volksgesundheit . MSn
ner und Frauen ! Soldaten und Matrosen!
Dar höchste Gut des Volkes ist feine Gesund¬
heit. Der Dolksgesundheit drohen schwerste
Gefahren , wenn bei der schnellen Demobil-
machuug Seuchen und andere ansteckende
Krankhntrn auftreten und sich häufen . Diese
uugeheure Gefahr muß sofort obgewendet
werden . Jeder Soldat , bei dem der Verdacht
einer ansteckenden Krankheit besteht , gehe so¬
fort zu einem Arzt oder in ein Lazarett und
verbleibe solange in Behandlung des Arztes
bis er ihm sagt, daß sein Leiden nicht mehr
ansteckend ist. Die bewährten Maßnahmen
der Heeresverwaltungen sind auf peinlichste
zu befolgen . Wer verlaust ist, laste sich sofort
entlausen . Ansteckende Krankheiten find be¬
sonders Flecksieber, Ruhr , Cholera , Thyphus
und Geschlechtskrankheiten . Wer sich nicht
in Behandlung begibt oder das Lazarett vor¬
eilig verläßt , versündigt sich schwer 1. an sich
selbst, weil später sein Leiden nur schwer oder
garnicht zu heilen ist, 2. an seiner Familie
und seinen Angehörigen , die durch An 'ieckung
schwer bedroht find, 3. am ganzen Volke.
Das ist der Rat , den euch erfahrene und um
das Volkswohl besorgte Ärzte geben.

$3 Beuerbach , 30. Nov . Mit dem Ein-
tritt der nasten, kalten Witterung hat die
Bucheckernernte entgültig ihr Ende erreicht.
Im allgemeinen hat dar Ergebnis unter dem
Druck der Ablieferungspflicht das wünschens¬
wert hohe Maß nicht erlangt . Bemerkens¬
werte Sammlungen haben einige Schulen zu
verzeichnen. Ich hatte einmal Gelegenheit
einen Sammelgang der hiesigen Schule mit¬
zumachen mit Rechen und Besen mit Sieden
und «Säcken ausgestattet zogen die Mädchen
und Buben hinaus . Mit dem Rechen legte
ein Teil der Mädchen dis Bucheckern frei.
Andere brachten sie mit dem Besen auf Hau¬
fen. Unter Anleitung des Lehrers wurden
die Bucheln von den Knaben vom groben
Schmutz befreit , «uf ein großes Tuch gesiebt
und dann in die Sicke gebracht . Als nächst«
Arbeit wurden fie auf dem Schulboden ge¬
trocknet und eine Fegmühle schaffte die letzt«
Arbeit . Das Ergebnis wurde mir schätzungs¬
weise auf 15 Lentner angegeben.

* Idstein , 29 . Ro ». Der Arbeiter - und
Soldatenrat dahier gibt folgendes bekannt:
Seit einigen Tagen besteht in Idstein eine
Sicherheitswache , der es in den letzten Tagen
gelungen ist Schleichhändler und Hamsterer
dis von der Westfront in die Heimat unter¬
wegs waren , in Idsttin abzufangen . Vor¬
gestern abend wurden hier zwei Wagen an-
gehalten , die größere Bestände Lebensmittel
hierher bringen wollte . Der Führer war Dr.
Spengler von der Rachrichtenabteitung Armee
Antwerpen . Spengler wollte die Sachen bei
seinem Schwiegervater Sanitätsrat Dr . Klein
abladen . Der Wert der Lebensmittel beträgt
ungefähr 2 0 000 Mk .. außer den zwei Be¬
spannen . Lebensmittel und Despanne wurden
vorläufig zur Verfügung des ftello . General-
Kommandos gestellt. In der „Idst . Ztg . "
erklärt Dr . Klein mit Sache seines Schwieger¬
sohnes nichts zu tun zu haben.

* Idstein , 29 . Nov . Gestern wurde ein
Wogen bayrischer Soldaten mit zwei Pferden
angehalten , der ebenfalls Bestände an Lebens¬
mitteln mit sich führte , die hier beschlagnahmt
wurden . Zwei Autos , die gestern mittag be¬
laden hier durch kamen , wurden nach tele¬
phonischer Benachrichtigung des Generalkom¬
mandos in Frankfurt dorthin überführt.

* Hofheim , 29. Roo . Als heute Nachm,
vom Felde zurückkehrend « Kraftwagen hier
durchfuhren , hängt , sich der S Jahre alte Sohn
des Schloffers Ph . Weftenborger  an ei¬
nes der schweren Lasioutos . Plötzlich fiel er
herab und schlug dabei mit dem Kopf « so
unglücklich auf da « Pflaster , daß er aus der
Stelle tot war.

* Höchst, 29. Roaember. Im Stadteil
Sindlingen wurden mehrere wiederrechtlich
geschlachtete Schweine beschlagnahmt. Die Be-
sitzer sind di« wertvollen Tiere los , erhalten
keinen Pfennig Entschädigung und werden
obendrein noch bestraft.

* Frankfurt a . M ., 29. November . Der
hiesige Soldatenrat hat laut , F ..g ." in einer
vollzählig besuchten Versammlung nach einge¬
hender Diokussion folgende Entschließung ein-
stimmig angenommen : Der Soldatenrat,
Frankfurt a . M ., protestiert entschieden ge.
gen den Versuch, die Regierung (Rat der
Volksbeauftragten ) zu ' einem Organ , des
Vollzugoausschufses des » erliner Arbeiter - u.
Soldatenrate zu machen. Di« Regierung hat
keinesfalls einer Diktatur des Rates einer
einzelnen Stadt zu unterstehen . Sie muß Or-
gan des gesamten Volkes sein, das da » Ver-
trauen der Dolksmehrheit hat . Di« Regie-
rung hat vor allem einen baldigen Frieden
herbeizuführen und alles zu tun , um durch
eine Rationaloersammlung dem Millen des
gesamten Volkes Ausdruck zu geben.

* Frankfurt . 29. Roo . Seit einiger Zeit
treiben hier,zwei gefährliche Einbrecher
ihr Unwesen. Die Leute erbrechen nur Woh¬
nungen deren Inhaber sich gerade zur Be¬
erdigung auf den Friedhöfen befinden. Sie
wissen, daß sie dann ganz ungestört sind und
ungehindert plündern können . In verschie¬
denen Stadteilen wurden bereits derartige
Einbrüche verübt . Den Dieben fiel dabei
eine reiche Beute in die Hände . Als Täter
kommen in Betracht ein Artillerie-Befreiter
und ein Infantrist , die in verschiedenen Häusern
gesehen wurden , wo derartige Einbrüche ver-
übt worden waren.

* Verlegung Frankfurter Truppen . Bas
Generalkommando  des 13. Armee-
Korps wird vorläufig seinen Sitz nicht wieder
in Frankfurt nehmen , sondern in Bad
Ra uhei -m. Das Stellvertretende General¬
kommando de« 18. Armeekorps dürfte dem-
nächst aufgelöst «erden . Das Frank-
furter Landsturm -Infanterie -Ers.-Bataillon 18/31
wird nach Dillenburq verlegt , das Infanterie-
Regiment 81 nach Braunfels bezw. Wetzlar,
das Feldartillerie -Regiment 63 nach Schlüch-
tern bezw. Steinau , das hiesige Kommando
der Luftstreitkräfte erhält seinen Standort in
Bad Rauheim . Die Verlegungen find not¬
wendig , da Frankfurt in die vom Militär-
zu räumende Neutralitätszone , wenn nicht gar
in die Besehungszone fällt.

§ Guckheim . 27. Roo . In der Nacht zum
16. November d. Is . brach in unserem Dorfe
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weife Feuer
aus . Drei Wohnhäuser und die dazu gehö¬
renden Stallungen brannten ab. Das Feuer
brach in der Wohnung des Polizeidieners M.
Schmidt aus.

* Herborn . 2g. November . Während ein
hiesiger Feldgreuer , Hübschmann mit Namen,
an einem geladenen Armeerevolver hantierte
entlud sich die Waffe , und die Kugel traf die
Frau des Hübschmann in den Kopf , so daß
fie kurz darauf verstarb.

Bekanntmachung.
Im Interesse der Sicherheit

und der Ordnung auf den Stadl-
st raßen  wird die diesseitige bezl. Anord¬
nung unter der gleichen Strafandrohung auf
männliche  u n d w e i b l i ch e P e r s c> -
n e n bis zum Alter von 17 Jahren
ausgedehnt.

Bei wiederholten Uebertretungen erfolgt
Festnahme über Nacht,  den Belref-
senden ist also Abends nach 8 '/, Uhr der
Au fenthalt auf den Straßen  ohne
Begleitung der Eltern pp. oerb ot  e n.

Tamberg , den 28. November 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber
Wilhelm Ammelung , Tamberg.
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Danksagung.

Fort mit jeder minderwertigen Schuhkrem!

Für die Beweise der Teilnahme bei der

Beerdigung unseres lieben Bruders , Schwa¬

gers , Onkels und Großonkels , Herrn

3fl(lll MW »«.

Dr. Gentner's Ge ! wachs lederputz

Niffrin

sagen wir hiermit allen unseren herzlichen

Dank . Besonders herzlichen Dank den

Jungfrauen und Jünglingen die ihm die

letzte Ehre erwiesen haben , sowie allen Teil-

uehmern am Requiem und den Fürbitten.

Kein Teerprodukt , keine Wasserkrem «, stets gleichmäßige

reine Oel » « chs« are erhält das Leder dauerhaft , gibt

schönsten auch bei Regen und Schnee haltbaren Hochglanz

Hersteller auch des beliebten Parkettbodenwachses „Roberin " : Carl Eentner , Göppingen

Kamel Sstlesiim
Sonntag , den 1. Dezember'

1 . Advent.
Samberg:

Abends um 5 Uhr verbunden
mit der Feier des shl . Abend!
mahles.

Riederselters:
Bormittage um 9V, Uhr
In Samberg ist die W.

geheizt.

fit Xtaaeifäle
OOOOOOOüDCocoocc oooo

Die itatetalei Sisiertiieäene«.
Camberg , Frankfurt a . M ., Rödelheim,

Wiesbaden , Boppard , Gelsenkirchen , 29 . No¬
vember 1918.

Mi « « Hm
Franziska geb . Longert

Ö

Oc
L

sagen herzlichen Sank für öie ihnen anläß¬

lich ihrer Vermählung so zahlreich erwie¬

senen Aufmerksamkeiten.

Am Dtuetfu, Den5. Dkzeiubkt 1918,
Vormittags 11 Uhr , lassen die Erben des verstorbenen Feld¬
hüters Josef Schmitt  das am Neumarkt 9 gelegen^

Camberg , im November 1918.
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| Seotg stell, i
t  Drogeriez. goto, kreuz, %

| Comderg %
Ein Lehrmädchen

gegen Vergütung gesucht.
Peter Haber,

Buchhandlung.

Wshil !jk«s

M ' lind
WM « kk»

skels vorriilig bei

AmmelBB»,
Lamlm . » « WM.

Kucliscksm
einige Pfund zu Kaufen gesucht.
Näheres in der Expedition.

Heul leiSioiR,
Friseurmeister , Samberg.

granffurtcr pserde-
lofe a \ Mark.

in dem Lokale des Herrn H a n s o n freimillig versteigern.

SksSislskWsehlW.

Meinen Freunden und Gönnern , sowie

den Bewohnern von Camberg und Umgebung

zur gefl . Mitteilung , daß ich nach Rückkehr

vom Kriegsdienst mein

Sattler- und PolftergeschSst
wieder weiter betreibe . Empfehle mich in

allen in mein Fach einschlagenden Arbeiten

und werden Neuanfertigungen , sowie

Reparaturen prompt und reell ausgeführt
und sehe geneigter Berücksichtigung gerne

entgegen.
Achtungsvoll

Peter Schmitt,
Sattler und Tapezierer.
Samberg , Pfarrgasse 11.

lÄrerchmaifcltfes:
MsHik &jf  öSeMeefetf ifuüD-sir M ® D©

v&L
te

SWelmi«

Ziehung:
18 . Dezember.

Tine gute

Ueberall erhältlich
oder vom

Landwirtschaftlichen
Verein in

Frankfurt a. M.

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition.

Müüi

Rücktransport der Rriegshunde.
Die in der Heimat und im Felde befindlichen mit

Diensthunden belieferten Truppenteile haben Anweisung
erhalten , die Hunde unmittelbar ihren Besitzern gegen

Empfangsbescheinigang zuzuführen . Ueber den Zeit¬
punkt der Rückführung können nähere Angaben nicht
gemacht werden . Es sind hier di « gleichen Schwierig¬
keiten , wie bei dem Rücktransport der Mannschaften zu
überwinden . Immerhin ist damit zu rechnen , daß in
Anbetracht der schnellen Räumung der besetzten Gebiete
und wie gesagt unter Berücksichtigung der Transport-
schwierierigkeilen , dieser oder jener Hund nicht oder erst !
später znrückgcbiacht werden kann . Hunde , die von den

Besitzern zur freien Verfügung gestellt wurden , auf de - j
reu Rückgabe also von vornherein verzichtet wurde , ge - j
hen in den Besitz der Heeresverwaltung über.

Es wird gebeten , Anfragen der Hundtbesitzer , wann
die Rückführung ihres Hundes erfolgt , wo sich das Tier
befindet usw ., nicht ergehen zu lassen , da die Nachrich-
ten - Mittelprüfungs - Kommission Abteilung KriegShunde
unter den heutigen Verhältnissen selbst nichts Näheres

weiß und daher bestimmte Angaben nicht zu machen

vermag.
Die Nachrichten - Mittelprüfungs - Kommission spricht

bei dieser Gelegenheit allen Hundebesitzern , die ihr « Tiere

zur Verfügung stellten , ihren besten Dank aus . Dir
Hunde haben viel Gutes geleistet.

NachrichtenMittelprüfungr -Uommifsion.
Abteilung ÄrirgShrnwe (früher Inspektion * der Nach - '

richtentruppen ) Charlottenburg , bnarezstraße 13,4 . Etage . >

Bekanntmachung.
Me SBl&Btea, Saaatteftta sie Mim.

welche sich unerlaubt von ihrem Truppenteil ent¬

fernen , haben nicht nur strengste Bestrafung zu
gewärtigen , sondern haben auch keinen Anspruch
auf Lebensmittelkarten , Verpflegung und Quartier.
Sie gehen jedes Anspruches auf
Rente , Entlassungsgebühr von 50 M.

Marschgebühr , Anzug verlustig.
Wer nicht ordnungsgemäß entlassen in das be¬
setzte Gebiet kommt , setzt sich der Gefahr der

Internierung aus!

Wer sich unerlaubt von seinem Truppenteil
entfernt , hat sich sofort auf dem nächsten Gar¬
nison - Kommando oder Bahnhofskommandantur
zu melden , diese sorgen für Verpflegung , Un¬
terkunft und Weiterbeförderung zum Ersatz -Trup¬
penteil bezw. Entlassung zum Bezirkskommando
des Heimatsortes gemäß den Verfügungen des
stellv . Generalkommandos.

Alle Zivilbehörden sind angewiesen , keinerlei
Lebensmittelkarten auszugeben , keine polizeiliche
Anmeldung entgegenzunehmen und keine Arbeits¬
gelegenheit zu vermitteln ohne vorschriftsmäßigen
Entlassungsausweis.

Kameraden!
Sorgt fit Dtlnaag Mt »et Sela» Ml
eienatfttiertm lieft Stiem »nMele».

Kameraden!
Set Me» Wiegt leinen ftielei. seaa ia

Deutfiaa» keine Strem »mW.
ver Arbeiter- und Soldatenrat.
Stellv. Generalkommando XVIII. 3t.-K

Reparaturen
an landwirtschaftlichen Moto

Ssi ^ crt.
Bäckermeister und Landwirt,
Witwer , 44 Jahre , k«th ., 4

^ « alchinen erledigt prompt . Binder von 9 - 20 Jahre,Ns-ÄÄsöbÄL ""dM
Milch -Zei >trifu §en & landwirt - ^ aCfe et c . t,e,rmo.'
fchaftlicher Maschinenoertrieb , gend , wünscht He r r a t mit
- - -- gut situiertem Fraulem oder

$ & t9 £ ? f} 0nQf € tt kinderlosen Witwe von 35
kann beseitigt «der gebessert bis 40 Jahren.
«erden . Anskunft gegen Porto . Ernstgemeinte Offerten » n-

Hillebrand , Bornhausen . ter A . L . mit Bild an den
Braunschweig . Verlag dieses Blattes erbeten.

Bekanntmachung.
Hier und da vorgekommeue Mißverständnisse veran¬

lassen uns , darauf hinzuweiseu , daß die Fonttruppen

selbstverständlich nicht zu entwaffnen sind . Zu den Front¬

truppen zählen auch vorausgeschickte , im dienstlichen In'

teresse tätige Militärpersonen , wie Quartiermacher , Ver¬

bindungsoffiziere usw.
Frankfurt a . M ., den 25 . November 1918.

Set Melket- aa» Sallateatal»eis fttnu.
6eaetaliisnai»i 18. Nseelam. .

ElfMi -ErKliinnia.
Mit der Handschrift meiner Tochter

Barbara  ist ein anonymer Brief hcraus-

gegangon ohne meine Kenntnis , der schwere
Beleidigungen und Vorwürfe enthält
gegen das Magistratsmitglied Herrn Kassierer

Grimm  hier , gegen Herrn Stadtsekretär

Wenz  hier und schließlich gegen die hiesige

Stadt Verwaltung.

Ich erkläre hierzu int Namen meiner
Tochter und ans Kenntnis der Tatsachen

selbst , daß der Inhalt des Brieses sa mt und

sonders in allen Behauptungen nicht der

Wahrheit entsprich t und im übrigen werden

die ausgesprochenen Beleidigungen tief ^

dauert und wird alles zurückgenommen»

Camberg , den 26 . Nov . 1918.
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